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Mgemeiiu

Organ bet fdjtoetjertfdjett $Umee.

Jet Sdjroei}. PIiltt3t{ettfii)tift L. 3ahraang.

SBafel. 23. gebruar 1884. Nr. 8.
©rfdjeint in roödjentlidjen «Wummern. S)er ^Sreiä per Semefter ift franfo burdj bie ©djroeij jjr. 4.

2>ie SefteUungen toerben bireit an „Senn» »dnoabe, Jerlagstjudjhanolung in Safel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burd) WadjnaBme erhoben. 3m Sluätanbe nehmen alle «BudjBanblungen «BefteHungen an.

SBerantroortltd&er SRebaltor: DBerftlieutenant bon ©tager.

3n«öaltt Site Saitooperationett im fübamerilanifdjen Stiege. — Sie SBefeftipngen 6er ©djmeij. — Dr. stier.
JDdjroakt: ©fe Oefunfcbeitspftege oeS beutfdjen ©oloaten. — ©ibgenoffenfdjaft: ©rnennunoen fm 3nfiruftioneforpS. -Beförcerung
oon ©tabsfefretären. (Srnennungen unb Äommanboüberttagungen. Stblcfjnung einet «Beförfcerung. — StuSlank: ©eutfdjeS Weldj:
SWufifoitcftot «pieffe f. gtanfteld): ©le »orjüglirbcn ©rgebnlffe ket sorjäfjrfgen ©djfufiprüfungen fcet Äaoafleriefdjule ju ©aumut.
— SBerfcljfebeneS : Uebet fcfe «Pferfce«SluSfui)t aus Sftufjlant.

2>ie ganba-perattonen
im fttbamertfantfttjen Kriege.

SBon ©pfrifcfon ®opceotc.

_*fle ^ertobe.
1. Sie ©treitfräfte ber .Krieg»

füfjrenben.
f)er fübamerifanifdje Ärieg begann befannttitit)

am 14. gebruar 1879 mit ber Sefefeung beß bpli«

oianifdjen §afenö Stntofagafia burd) 500 ßfjilenen.
SDie Seranlaffung tjieju gaben roiüfürlidje Waf-s
nabmen ber bolioianifdjen Regierung, rooburdj fidj

6t)ile in feinen oertragämäf-igen Sterten oevfürät

fab. Slm 23. War- fam eä bei bex Sefefeung tum

ßalama burd) bie ßljilenen jum etften ©djarmüfeel,
roorauf bie peruanifdje Regierung einen gefjeimen

Sertrag oeröffentlidjte, burdj roeldjen $eru nnb

Solioia fidj p gegenfettiger föülfeleiftung oer*

pfliajtet Ratten. Slrofebem magerte $eru nodj mit
ber Ärieggerflärung, ba eä erft feine Rüftungen
ooüenben rooüte. (Sljile fam itjm baber am 5. Stpril
mit einer Äriegäerflärung suoor.

(SljUe galt oon jeljer al§ bie georbnetfte Repu»

blif beg fpanifdjen Slmerifa. ©ie ift bie einzige,

roeldje oon jenen permanenten Reoolutionen unb

Slnardjien oerfdjont geblieben, bie in ben anberen

fübamerifanifdjen Republifen jebe (Sntroicflung bin«
bexn. SDie ginanjen finb am georbnetften, baä

SSotf überragt bie anberen ©übainerifaner an Sns
tetltgens, Sltbeitfamfeit, Unternetjtuungägeift unb

Sapferfeit. 3n *>en ©eajäjiger Sabxen führten f\e

unerjdjrocfen einen ebenfo energifdjen alä glücf*
lidjen Ärieg gegen baä übermädjtige Spanien. SDie

djilenifdje Strmee befanb fiaj ebenfaüä in einem für
Slmerifa oorpglidjen ^uftanbe, obfdjon bie .gabt
ber regulären ©treitfräfte eine feljr befdjetbene roar.
S&ile oerfügte nämlidj bloä über 2440 Wann beä

fteljenben £>eereä. SDeffen ©ottftanb roar 1879:

5 SataiUone Snfanterie k 4 Äompagnien k 100
Wann 2000 Wann,

2 Regimenter Äaoatlerie k 4 (ääfabronen k 89
Wann 712 Wann,

1 [Regiment Slrtiüerie k 6 Satterien k 103 Wann
618 Wann,

1 Äompagnie ponntere 120 Wann,
jufammen 3450 Wann, 36 ©efdjüfee.
SDer (Sffeftioftanb betrug jebodj bloä 1400 Wann

Snfanterie, 530 Wann Äaoaüerie, 410 Wann
Slrtiüerie unb 100 Wann Ponniere.

SDie förgän-ungätruppen betrugen per Sataiüon
300, per Satterie 31 Wann, fo bafj fidj ber ©oü«
ftanb beä regulären -§ e e r e ä auf 3500 Wann
Snfanterie, 712 Reiter, 804 Wann Slrtiüerie unb
120 Ponniere, jufammen 513b Wann, 36 Äano»
nett fteüt.

SDie Will«? erfter Älaffe umfafete 6292
Wann, 72 Äanonen, nämlidj;

9 Sataiüone Infanterie k 4 Äompagnien k 100
Wann 3600 Wann,

14 ßäfabronen Äaoaüerie k 93 Wann 1288
Wann,

2 Regimenter Slrtiüerie k 6 Satterien k 107

Wann, 6 Äanonen, 1285 Wann, 72 Äanonen,
1 Äompagnie ponniere 120 Wann.
SDa-u fommen roieber an (Srgänäungätruppen per

Sataiüon 300, per Satterie 27 Wann, fo bafj fidj
bie ©efammtfiärfe ber Wilij erfter Älaffe auf 9316

Wann, 72 Äanonen fteüt, roooon auf bie 3nfan«
terie 6300, auf bie Äaoaüerie 1288, auf bie Sir*
tiüerie 1608 unb auf bie Ponniere 120 Wann
fommen.

©ie Wilij 5roetter Älaffe belief fidj auf
19,652 Wann, 48 Äanonen inftufioe ergängungä«
truppen, nämlidj:

22 Sataiüone Snfanterie k 4 Äompagnien k 175

Wann 15,400 Wann,
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridton Gopcevtc.

Krfte Periode.
1. Die Streitkräfte der Krieg,

führenden.
Der südamerikanische Krieg begann bekanntlich

am 14. Februar 1879 mit der Besetzung des byli«
vianischen Hafens Antofagasta durch 500 Chilenen.
Die Veranlassung hiezu gaben willkürliche
Maßnahmen der bolivianischen Regierung, wodurch sich

Chile in seinen vertragsmäßigen Rechten verkürzt
sah. Am 23. März kam es bei der Besetzung von
Calama durch die Chilenen zum ersten Scharmützel,

worauf die peruanische Regierung einen geheimen

Vertrag veröffentlichte, durch welchen Peru und

Bolivia stch zu gegenseitiger Hülfeleistung
verpflichtet hatten. Trotzdem zögerte Peru noch mit
der Kriegserklärung, da es erst feine Rüstungen
vollenden wollte. Chile kam ihm daher am 5. April
mit einer Kriegserklärung zuvor.

Chile galt von jeher als die geordnetste Repu»
blik des spanischen Amerika. Sie ist die einzige,

melche von jenen permanenten Revolutionen und

Anarchien verschont geblieben, die in den anderen

südamerikanischen Republiken jede Entwicklung
hindern. Die Finanzen find am geordnetsten, das

Volk überragt die anderen Südamerikaner an
Intelligenz, Arbeitsamkeit, Unternehmungsgeist und

Tapferkeit. In den Sechsziger Jahren führten sie

unerschrocken einen ebenso energischen als glücklichen

Krieg gegen das übermächtige Spanien. Die
chilenische Armee befand sich ebenfalls in einem für
Amerika vorzüglichen Zustande, obschon die Zahl
der regulären Streitkräfte eine sehr bescheidene mar.
Chile verfügte nämlich blos über 2440 Mann des

stehenden Heeres. Dessen Sollstand war 1879:

5 Bataillone Infanterie à 4 Kompagnien à 100
Mann ^ 200« Mann,

L Regimenter Kavallerie à, 4 Eskadronen à 89
Mann 712 Mann,

1 Regiment Artillerie à. 6 Batterien à 103 Mann
618 Mann,

1 Kompagnie Pionnière 120 Mann,
zusammen 3450 Mann, 36 Geschütze.

Der Effektivstand betrug jedoch blos 1400 Mann
Infanterie, 530 Mann Kavallerie, 41« Mann
Artillerie und 100 Mann Pionnière.

Die Ergänzungstruppen betrugen per Bataillon
300, per Batterie 31 Mann, so daß stch der Soll-
stand des regulären Heeres auf 3500 Mann
Infanterie, 712 Reiter. 804 Mann Artillerie und
120 Pionnière, zusammen 513« Mann, 36 Kanonen

stellt.
Die Miliz erster Klasse umfaßte 6292

Mann, 72 Kanonen, nämlich:
9 Bataillone Infanterie à, 4 Kompagnien à 10«

Mann ^ 3600 Mann,
14 Eskadronen Kavallerie à 93 Mann 1283

Mann,
2 Regimenter Artillerie à 6 Batterien à 107

Mann. 6 Kanonen, 1285 Mann, 72 Kanonen,
1 Kompagnie Pionnière 120 Mann.
Dazu kommen wieder an Ergänzungstruppen per

Bataillon 300, per Batterie 27 Mann, so daß stch

die Gesammtstärke der Miliz erster Klasse auf 9316

Mann, 72 Kanonen stellt, wovon auf die Infanterie

6300, auf die Kavallerie 1288, auf die
Artillerie 1608 und auf die Pionnière 120 Mann
kommen.

Die Miliz zweiter Klasse belief sich auf
19,652 Mann, 48 Kanonen inklusive Ergänzungstruppen,

nämlich:
22 Bataillone Infanterie à, 4 Kompagnien à 175

Mann ^ 15.400 Mann,
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